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Vom Reichstage. 
60. Sitzung am 14. März. 
Am Bundesrathstiſche: v. Marſchall. — Das Haus 
ſetzt die Berathung des Antrags Heyl v. Herrnsheim's 
kite betr. Kündigung des Handelsvertrags mit Argen- 
tinien. 
Abg. Möller [mtl.] bekämpft den Antrag. Der 
Zollkrieg würde als Folge deſſelben unausbleiblich 
ſein und unſere Induſtrie ſchwer ſchädigen. Verſchiedene, 
unſerer Induſtrie werthvolle Rohprodukte, Wolle, Roh⸗ 
häute, Rauchwaaren ꝛc. würden vertheuert werden. 
Die Regierung ſolle verſuchen, einen Tarifvertrag mit 
Argentinien abzuſchließen. 
Staatsſekretär v. Marſchall: Die verbündeten 
Regierungen haben dleſen Antrag einer Berathung 
noch nicht unterzogen, er müſſe ſich daher einer gewiſſen 
Reſerve befleißigen. Der Antragſteller beabſichtige 
jedenfalls mit dieſem erſten Schritt weitere derartige 
Wünſche, die ſchließlich ſich den großen, amerikaniſchen 
Strömungen nähern, die auf den usſchluß aller 
europätfchen Produkte hinauslaufen. Herr v. Heyl ſei 
inkonſequent, wenn er jeden Reſt von Stetigkeit in 
unſeren Handelsbeziehungen zu den überſeeiſchen Ländern 
beſeitigen wolle. Haben ſich nicht alle dahingehenden 
Hoffnungen erfüllt, ſo habe doch jedenfalls unſere 
Induſtrie bereits von der durch unſere Handelsverträge 
geſchaffenen Stetigkeit viel gewonnen. Wer exportiren 
wolle, müſſe auch importiren. Hüten Sie ſich vor 
einem Schlag, der daneben geht! Hüten Sie ſich vor 
einem Schlag, der gerade das trifft, was wir ſchützen 
wollen, — die nationale Arbeit! [Gelächter rechts, 
Bravo links.] 
Abg. Schumacher [Soz.] bekämpft den Antrag 
ſehr entſchieden vom Standpunkte der Induſtrie und 
ihrer Arbeiter, dabei ſpeziell auf die Intereſſen unſerer 
Veder⸗Induſtrie an dem Bezug argentiniſcher Rohhäute 
hinweiſend und namentlich auch das Verlangen nach 
5 3 achozoll bekämpfend. 

9 


f 8 ch der Induſtrie etwas 2 Hätten, bo hätten 
ſie ihr doch zugleich dadurch geſchadet, daß fie die 
ö Kaufkraft der Landwirthe noch geſchwächt hätten. 

9 v. Buol: Ich kann es nicht dulden, 
daß der Redner eine Maßnahme des deutſchen Reiches 
„miſerabel“ nennt. 

Abg. Barth [fif,] nimmt das Wort, um der vor- 
geſchlagenen Verweiſung des Antrags an eine Kom⸗ 
miſſion zu widerſprechen. Nach den Ausführungen 
des Herrn Staatsſekretäes habe das gar keinen 
3 eck mehr. 

Abg. Graf Orio la [natl.] tritt für den Antrag 


ein. 
Staatsſekretär v. Marſchall: Ich war vorhin 


bemüht, nachzuweiſen, daß die Landwirthſchaft von 
der ndigung des argentiniſchen Handelsvertrags 
gar keinen Mugen habe. Darauf ſeien aber die Herren 
| 


ö Fenilleton. 
a Eheftifterin. 


\ Von H. Palme-Paysen. 
36. (Fortſetzung.) 
| 505 Ausſchiffen der Paſſagiere in die 
Boote bei ſtürmiſchem Wellenſchlag kann unter 
Umſtänden bedrohlich werden, mindeſtens hat 
man große Vorſicht zu beobachten beim Betreten 
der ſteilen, ſchmalen Treppe, die vom Schiff 
hinab in die beweglichen Boote führt. In den 
Augen Tante Almas war ſchon bei ſtillem 
Wetter dies Experiment ein Wagniß, — heute, 
wo ſich die Schiffer nur unter großer Anſtrengung 
bis zum Dampfer hinarbeiten konnten, ſteigerte 
ſich ihre Aengſtlichkeit, zumal ein ziemlich heftiger 
Wind eine dunkle Wolkenmaſſe eilig vor ſich 
hertrieb, die ſich, noch ehe der Dampfer bremſte, 
in praſſelndem, dann ſchnell wieder abnehmendem 
Regen entlud. Es war ſehr ſchlecht in die 
Boote zu kommen, denn obgleich kundige Schiffer 
hier und dort die Taue, mit denen dieſelben 
herangezogen wurden, feſt in den kräftigen 
Fäuſten hielten, ſchaukelten die Boote ſo ſtark, 
daß es in der That einiger Gewandtheit und 
bei Damen eines gewiſſen Muthes bedurfte, das 
ſichere Verdeck des Dampfers zu verlaſſen und 
die ſchwankende Treppe zu beſteigen. Unter 
unſäglicher Angſt hatte Frau von Mingwitz dies 
ſoeben bewerkſtelligt und ſaß neben Nelde mit 
ganz blaſſen Lippen und kalten zitternden 
Händen. Sie zeigte ſich trotzdem klüger und 
deherrſchter als einige andere weibliche Inſaſſen, 
nf mehrmals aufſchrien und durch ihre Unruhe 
das Boot nur noch mehr ins Schwanken 
brachten. Kaum beſetzt, wurde es freigegeben, 
noch ehe Ella und Ernſt den haſtig vordrängenden 
Paſſagieren zuvorkommen, ſich zu den Ihrigen 


5 rennen 


Werner Alen für den Antrag eintretend, | 
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garnicht eingegangen, fie hätten immer nur wieder: 
holt, was er Redner] garnicht beſtreite, nämlich daß 
die Landwirthſchaft Noth leide. Schrecke die Re⸗ 
gierung auch vor einem Zollkriege nicht zurück, ſo 
wolle ſie doch einen ſolchen nicht ins Blaue hinein 
führen. Damit ſchließt die Debatte. In ſeinem 
Schlußwort erwidert 

Abg. Heyl v. Herrusheim, er habe ja 
geſtern nachgewieſen, daß die Kündigung des Vertrages 
mit Argentinien unſerer Landwirthſchaft Nutzen 
bringe. Ein Nichtkündigung des Vertrages würde 
jedenfalls eine Politik der Schwäche ſein. [Lebhafter 
Beifall rechts.] Die deutſche Politik ſei leider feft- 
gerannt in die Politik einſeitiger Zugeſtändniſſe. 

Nunmehr erfolgt namentliche Abſtimmung über den 
Antrag Sznula [Verweiſung an die Kommiſſton]. Der 
Antrag wird mit 146 gegen 78 Stimmen angenommen. — 
Morgen Reſtpoſitionen aus dem Extraordinarium des 
Militär-Etat3, dann Poſt⸗Etat. 


Dom Tandtage. 
Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 14. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift 

Eiſenbahnminiſter Thielen das Wort. Er bittet 
das Haus um Nachſicht, daß der Miniſter in dieſem 
Jahre veranlaßt worden iſt, vor der formellen Feſt⸗ 
ſtellung des Etats bereits Maßregeln durchzuführen, 
die auf dieſem Etat fundirt ſind. Er hoffe, das Haus 
werde die erbetene Nachſicht üben, wenn es die Noth⸗ 
lage berückſichtige, in welcher ſich die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung angeſichts der am 1. April ſich vollziehenden 
Neuorganiſation befinde. 

Darauf werden die Berichte über die Ergebniſſe 
des Betriebes der preußiſchen Staatseiſenbahnen im 
Betriebsjahre 1893/94, über die Bauausführungen 


vom 1. Okto 


ntnißna r erled gt erklär 

Die Petition des Vereins deutſcher e in 
Leipzig, betr. die von der Verſammlung der Ver⸗ 
kehrsintereſſenten inbezug auf Staffeltarife für Eiſen⸗ 
bahnen und Waſſerſtraßen gefaßten Reſolutionen wird 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Auf eine 
Anfrage des 

Grafen Klinckowſtröm theilt 

Vizepräſident Frhr v. Manteuffel mit, daß 
zunächſt am Freitag und Sonnabend Sitzungen ſtatt 
finden werden, daß dann nach etwa 10 oder 12 Tagen 
das Haus wieder zuſammentreten werde zum Zweck 
der Etatsberathung. — Nächſte Sitzung Freitag. 
(Kleinere Vorlagen, Petitionen.) 


— — 


geſellen konnten. Es tanzte ſchon weit ab auf 
den Wellen, als ein anderes Schifferboot an 
die Treppe gezogen wurde, um auch die letzten 
Ausflügler zum Lande zu befördern. 

„Fürchten Sie ſich, Ella?“ fragte Ernſt. 

„Ein wenig,“ meinte fie, ängſtlich auf die 
ſchmale, ſteile Treppe blickend, auf deren oberſte 
Stufe ſie bereits ihre kleinen Füße geſetzt. 
Ernſt leiſtete ihr hilfreiche Hand, und ſchon 
wollte ſie ſich hinabſchwingen, als durch die 
Ungeſchicklichkeit eines Mannes, der ſich das 
Tau aus den Händen ſchlüpfen ließ, das Boot 
von der Treppe plötzlich zurückwich und, von 
einer mächtigen Welle aufgenommen, vom 
Dampfer fort, ebenſo ſchnell aber und mit 
großer Heftigkeit wieder zurückgeſchleudert wurde. 

Ein Krachen folgte. Die ins Wanken 
gerathene Treppe bebte unter dem gewaltigen 
Stoß, einige Sproſſen zerſplitterten. 

Ernſt hatte während dieſes ſich blitzſchnell 
vollziehenden Vorgangs Ella feſt in den Arm 
genommen und ſich mit der Rechten um eine 
Eiſenſtange geklammert. Unter ihm knatterte 
und barſt es, unter ihm gähnte der Meeresgrund. 
Obgleich ſich aber oben und unten Schreckens⸗ 
rufe und Angſigeſchrei erhoben, blieb er ruhig 
und vermochte in dem lauten Getöſe des Windes, 
der Wellen und der Menſchenſtimmen Ellas 
angſterpreßte Worte zu vernehmen, denn ihre 
weiche, kühle Wange lag an der ſeinigen und 
ein unnennbares Glücksgefühl ließ ihn die Ge⸗ 
fährlichkeit der Lage überſehen. 

„Ernſt, ich falle — lieber Ernſt, ich falle,“ 
hatte ſie gerufen, während ſich ihr Arm um 
ſeinen Hals ſchlang und er ſie feſter noch an 
ſein Herz drückte. 

„Ruhig, Ella,“ rief er, „liebe, kleine Ella, 
ich halte Sie.“ Er ſpürte die Kraft eines 
Rieſen in ſich, er glaubte die ſüße Mädchen⸗ 


und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung, während vom „Volk, erhobenen Vorwurf der Beein 
f Ober 


Haus der Abgeordneten. 
43. Sitzung vom 14. März. 


Das Haus beginnt die 3. Etatsberathung. In 
der Generaldebatte bittet 

Abg. Graf Strachwitz [Ztr.], den angeblichen 
Beſchluß des Staatsminiſteriums, nach welchem ſeit 
dem Jahre 1878 katholiſchen Blättern die amtlichen 
Bekanntmachungen und Inſerate entzogen werden, 
wieder aufzuheben. In der Spezialdebatte bittet 

Abg. Szmula [Ztr.] beim Etat der Forſtver⸗ 
waltung, der ärmeren Bevölkerung, namentlich in 
Oberſchleſien, die Abgabe von Waldſtreu zu billigen 
Preiſen zu ermöglichen. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Donner erklärt, die 
Abgabe von Waldſtreu in gewaltigen Mengen werde 
geſtattet, ſoweit dies irgend möglich. — Beim Eiſen 
bahnetat erklärt 

Miniſter Thielen auf eine Anfrage, daß die 
Verhandlungen wegen Weiterbeſchäftigung der ent⸗ 
ae werdenden Baumeiſter noch nicht abgeſchloſſen 


ng. v.Riepenhaufen lk.] bittet um ftrengere 
Durchführung der Sonntagsruhe für die Bahnbeamten. 
— Beim Disziplinarhofetat führt 
Abg. v. Tepper⸗Laski lfrk.] Klage über die 
Verſchleppung der Sachen beim Disziplinarhof. — 
Beim Etat der Anfiedelungstommifftion erklärt 
Abg. Dr. v. Jadzewski [Pole]: Die 2 
Bebauung des Frhrn. v. Tiedemann Bomſt, ein 
robſt habe geſagt, er verſtehe in feinem Haufe kein 
eutſch, ſei ebenſo unwahr, wie die Behauptung, daß 
in der Beichte die Katholiken politiſch beeinflußt 
werden. — Bei dem Etat des Miniſteriums des 
Innern verwahrt 
Abg. Frhr. v. Zedlitz [frk.] ſich, ſeine Freunde 
und die Regierung gegen den vom elne und 
ung der 


ff hrung 
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onſtr 

angefeben werden e Auf eine n erklärt 

Miniſter v. Köller, daß er eine einheitliche 
Reglementirung der Tanzluſtbarkeiten nicht für zweck⸗ 
mäßig erachte. — Beim Etat der land wirthſchaftlichen 
Verwaltung liegt ein Antrag der Abgg. Knebel und 
Gen. [nil] vor, weitere Mittel zur Förderung der 
Kleinbeſitzer in ben Gebirgsgegenden des Rheinlandes 
und Weſtfalens im nächſten Etat einzuſtellen. 

Abg. v. Woyna [frk.] wünſcht Vorberathung 
des Antrages durch die Budgetkommiſſion, was auch 
ſchließlich beſchloſſen wird. — Beim Kultusetat erörtert 

Abg. Winkler lt.] die Geſchäftsanweiſung der 
Regierung zu Magdeburg für die ländlichen Volks⸗ 
ſchulen, wodurch ohne Noth die patriarchaliſche Zu⸗ 
ſammenſetzung der Schulvorſtände beſeitigt worden ſei. 
In dieſe ſeien neben unlauteren Elementen jetzt auch 
Sozialdemokraten eingedrungen. [Hört! Hört! rechts.] 
Dadurch ſeien ſchwere Unzuträglichkeiten entſtanden. 


geſtalt, deren Wohl und Wehe in dieſem Augen⸗ 
blick von der Sicherheit und Kraft ſeines Armes 
abhing, ſo ein Leben hindurch halten zu können. 

In Wirklichkeit hatte er es nur Sekunden 
nöthig. Hilfreiche Arme ſtreckten ſich ihm entgegen 
und unverſehrt glitt Ella gleich darauf in das 
Schifferboot hinein; er folgte ſammt den übrigen 
Paſſagieren, und kaum eine Minute verſtrich, 
fo trug es die hochgehende See davon. Bald 
klomm es Waſſerberge in die Höhe, bald ſank 
es in dunkle Tiefen. Aengſtliche Gemüther 
fürchteten, verſchlungen zu werden von den auf⸗ 
gethürmten Waſſermaſſen, die ſich wie ſteiler 
Fels rechts und links ſekundenlang aufbauten, 
um ſelbigen Augenblickes wieder zu verſchwinden, 
um das Boot, dieſe Nußſchale, dieſes Spielzeug 
des Meeres, in ſtetem Wechſel auf und nieder 
zu werfen. Aber in dem Sauſen des Windes 
und Brauſen der Wellen ging manch halbunter⸗ 
drückter Schrei der einen und andern Inſaſſin 
unter, und die ſich verdichtende Dämmerung 
verſchleierte die furchtſamen Geſichter. Wunder⸗ 
bar! Ella, die kleine ängſtliche Ella fürchtete 
ſich nicht mehr. Sie ſaß ganz ſtill und 
regungslos da, wie die Schiffsleute dies geboten 
hatten, die mit geübter Hand und ſicherem Blick, 
den Südweſter in den Nacken gedrückt, das 
Wams feſt zugeknöpft, ihr Fahrzeug durch die 
aufgeregte See arbeiteten. Ihre kleine warme 
Hand, die unwillkürlich nach einem Halt geſucht, 
war ja von einer andern feſt umſchloſſen, ihre 
feine, ſchmiegſame Geſtalt von einem Arm um⸗ 
ſchlungen, der ſie vor aller Fährlichkeit beſchützen 
wollte. Sie fühlte ſich geborgen und ſah nicht 
die Waſſerberge, nicht die Tiefen und Höhen 
vor ſich, denn ab und zu ſchloß ſie die Augen, 
und wenn ſie einmal aufblickte, ſo ſah ſie in 
ein Geficht, aus dem für ſie ein ſtiller, ge⸗ 
heimnißvoller Zauber leuchten mußte, der gar 


Be „ der“ 8 


be | ? . 57° d mit} — PER 8 
in den letzten Jahren noch größer 8 


Er frage den Miniſter, ob er die Anordnung kennt 
und billigt. [Lebh. Beifall rechts und im Zentrum.] 

Miniſter Boſſe erklärt, er wiſſe nicht, ob das 
düſtere Bild, das der Vorredner entwarf, zutreffend 
iſt, er habe von der Sache wohl gehört und ſofort 
Bericht eingefordert, den er noch nicht erhalten 9928 
Sollte die Anordnung ſich als verfehlt erweiſen, 
werde er fie zurücknehmen. [Beifall.] 

Abg. Dr. Rudolfi en! beklagt die ungenügende 
Unterſtützung der katholiſchen Geiſtlichen, deren Unter⸗ 
halt man den Gemeinden überläßt. Er ſtellt dem⸗ 
gegenüber die Staatsaufwendungen für evangeliſche 
Geiſtliche. 

Miniſter Boſſe erwidert, durch ſolche ziffermäßige 
Gruppirungen werde es keinem ER gelingen, wahre 
Parität herzuſtellen. [Sehr richtig! 


Hierauf wird die Welterberat ung auf Freitag 
vertagt. 


Deutſches Be Reich. 
Berlin, 15. März. 

— Der Kaiſer hörte am Donnerstag im 
Aus wärtigen Amt die regelmäßigen Vorträge 
und präſidirte dann wieder der Sitzung des 
Staatsraths. 

— Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Grafen 
v. Bismarck⸗Schönhauſen zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Oſtpreußen. 

— Graf Wilhelm Bismarck, der 
neue Oberpräſident von Oſtpreußen, erſchien am 
Mittwoch gegen Schluß der Reichstagsſitzung in 
einer der reſervirten Logen, begleitet von 3 
Bruder, a ihm verjfhlehumg, a geordnete 8 


Seine Ernennung zum Oberpräſibenten hat 
überall als Ueberraſchung erſten Ranges gewirkt. 
Die Meldungen der letzten Tage, wonach Herr 
v. Heydebrand der Nachfolger des Grafen 
Stolberg werden ſollte, hatten inſofern ihren 
guten Grund, als Heydebrand in der That der 
Kandidat des Staatsminiſteriums oder doch 
eines Theiles der Miniſter war. Daß ſtatt 
feiner der Regierungspräfident von Hannover 
gewählt wurde, iſt auf den eigenſten Entſchluß 
des Kaiſers zurückzuführen, der dem Fürſten 
Bismarck auf dieſe Weiſe noch eine beſondere 
Geburtstagsfreude machen wollte. Eine ſtärkere 
politiſche Tragweite nach der perſönlichen Seite 


keine Unruhe und Angſt aufkommen ließ, denn 
jedesmal lächelte ſie und wiederholte immer 
von neuem: „Wirklich, Ernſt, ich fürchte mich 
nicht — ganz und gar nicht.“ 

Und ſo langte auch dieſes, das letzte Boot 
glücklich an den Strand. 

Den andern Tag iſt das Meer ſo glatt 
und ſtill wie ein Bergſee, den die Sonne küßt. 
Völlig wolkenlos breitet ſich ein Himmel da⸗ 
rüber, ſo blau wie die Kornblume im Feld, 
Möwen ſchwingen ſich durch die ſonnige Luft, 
im Walde tönt heiterer Vogelſang, die Grille 
zirpt unabläſſig im grünen Grund und kleines 
Thiervolk ſummt und ſchwirrt darüber weg, die 
Sandberge am Strand, die Dünen ſchimmern 
marmorweiß im blendenden Licht. Am Horizont 
taucht manchmal ein Segel auf, verſchwindet 
wieder oder ſtreicht langſam, ganz langſam 
dahin. 

Es iſt Sonntag. 

Vor der Villa der Frau von Mingwitz hält 
ein offener Sommerwagen. Es iſt eine Aus⸗ 
fahrt nach dem mythiſchen Wodanſee oder 
Jordanſee geplant, der hoch über dem Meeres⸗ 
ſpiegel, gleich dem Herthaſee, mitten im Wald, 
aber viel poetiſcher und ſchöner, mit feinen 
vielen ſanften, lieblichen Buchten zwiſchen herr⸗ 
lichen Waldbäumen eingebettet liegt. 

Trau von Mingwitz hat bereits Platz im 
Wagen genommen. Ella ſitzt ihr gegenüber. 
Das hübſche Mädchen trägt ein Sommerkleid 
von zartem Roſa, mit weißen Spitzen an Aermel 
und Hals, ſie gleicht einer friſchen, hellen 
Sommerblume, denn ihr Geſicht iſt wieder 
heiter, ſehr heiter. Wer aber Tante Alma kennt, 
merkt ihren Zügen eine große Verſtimmung an. 
Sie wartet mit Ungeduld auf das Erſcheinen 
ihres ſonſt ſehr pünktlichen Neffen, der von 


hin wird dem Ereigniß im Reichstage im Al: 
gemeinen nicht beigelegt. Immerhin erſcheint 
in gewiſſer Beziehung das Eis noch mehr als 
bisher gebrochen, und manche Beobachter halten 
die Möglichkeit für näher gerückt, daß auch 
Graf Herbert Bismarck in nicht ferner Zeit 
wieder in den Reichsdienſt eintreten wird. Die 
Gerüchte von der Uebernahme eines Botſchafter⸗ 
poftens durch den älteſten Sohn des Fürſten 
Bismarck haben in den letzten Wochen eigentlich 
niemals ganz geruht, jedenfalls ſind ſie nicht 
ausdrücklich zurückgewieſen worden. 

— Daß Graf Udo Stolberg ſein 
Reichstagsmandat niederlegen will, erklärt die 
„ Poſt“ für unbegründet. 

— Präſident v. Levetzow hat den Senioren⸗ 
konvent berufen, um ſich über den bereits mit⸗ 
getheilten Antrag betr. die Theilnahme des 
Reichstags an der Feier des 80. Ge» 
burtstags des Fürſten Bismarck 
ſchlüſſig zu machen. Zentrum und Sozial⸗ 
demokratie ſind, wie man hört, entſchloſſen, den 
Antrag abzulehnen. 

— Die diesjährige Frühjahrs⸗ Parade 
findet in Berlin am 30. Mai, in Potsdam am 
31. Mat ſtatt. 

— Obwohl über die Verhandlungen 
des Staatsraths Geheimniß bewahrt 
werden ſoll, erfährt man von der erſten 
Sitzung doch, daß es in Gegenwart des 
Kaiſers ſehr lebhaft gefärbte Auseinanderſetzungen 
zwiſchen dem Grafen Kanitz auf der einen und 
den Herren von Helldorff und Geheimrath 
Frentzel auf der anderen Seite gegeben hat. 
Der größere Theil der Sitzung wurde durch 
dieſe drei Redner ausgefüllt. Wie es im 
Reichstage hieß, hat in der zweiten Sitzung 
auch der Kaiſer in die Berathung eingegriffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die 
Verhandlungen des Staatsrathes 
über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung, 
Maßregeln zur Hebung der Getreide⸗ 
preiſe, wurden in der geſtrigen und vor⸗ 
geſtrigen Tagung fortgeſetzt. Beſchloſſen wurde, 
die Abſtimmung bis zum Verhandlungsſchluß 
auszuſetzen, um durch eine beſondere Kommiſſion 
die allſeitig zu berückſichtigenden Vorſchläge 
vorbereiten zu können. Betreffs des zweiten 
Gegenſtandes der Tagesordnung, Maßregeln zur 
Hebung der Zuckerpreiſe, wurde ein 
Antrag des Referenten angenommen, lautend: 
1) Der außerordentlich niedrige Stand der 
Zuckerpreiſe in Folge der übermäßigen Erzeug⸗ 
ung iſt veranlaßt durch große Ernten und Er⸗ 
weiterung des Betriebes. Die Bekämpfung 
der Zuckerkriſis auf dem internationalen Gebiete 


iſt ausſichtslos. Die Hebung des Weltmarkt: 


aide muß erſt durch kleine Ernten oder Pro⸗ 
buktionsverminderung herbeigeführt werden. 
2) Die Hebung des Zuckerpreiſes in Deutſch⸗ 
land, abgeſehen von der Beſſerung des Welt⸗ 
marktpreiſes, ſei nur durch Erhöhung der Aus⸗ 
fuhrvergütung möglich, welche aufzubringen theils 
durch Erhöhung der Verbrauchsſteuer theils 
vielleicht durch für große Betriebe feſtgeſetzte 
Betriebsabgaben zur Erhöhung der Ausfuhr⸗ 
vergütung zu verſuchen ſei. Dadurch erfolgt 
eine Einſchränkung der Produktion, die ſchnelle 
Vermehrung wird verhindert und nur über⸗ 
mäßiger Inanſpruchnahme der Reichsfinanzen 
wird vorgebeugt. Betreffs der Maßregeln zur 
— EEE EEEEEEEIEEEEESEISESEREERERERESESIESCEEESGEEREEE 
einem Spaziergang an den Strand noch nicht 
zurückgekehrt iſt. Einige Augenblicke ſoll noch 
gezögert, dann fortgefahren oder die Fahrt auf⸗ 
gegeben werden. 

„O, wie ſchade!“ bedauert Ella. 

Das ſtimmt Tante Alma um. 

Der Unpünktliche mag zu Fuß nachkommen, 
oder dieſe ſtille Nachmittagsſtunde, wozu ſie 
ihm dringend gerathen, zu einer Ausſprache 
mit Nelde benutzen, die ſich von der Fahrt aus⸗ 
geſchloſſen hat, um einen dieſen Morgen em⸗ 
pfangenen Brief der jüngeren Schweſter ſogleich 
zu beantworten. Danach iſt die immer leidende 
Mutter wieder ernſtlich erkrankt, weshalb Nelde, 
wenn es nach ihrem Sinne hätte gehen dürfen, 
am liebſten gleich abgereiſt wäre. Mit Wider⸗ 
ſtreben hat ſie ſich von Tante Alma zurück⸗ 
halten laſſen. 

Frau von Ming witz hat nach ihrer Ankunft 
von Rügen mehrere Briefe vorgefunden, unter 
andern ein Schreiben, das die Hausangelegenheit 
Doktor von Berlaus betrifft. Das kommt ihr 
eben jetzt, wo eine Wiederanknüpfung mit ihm 
kaum ausführbar erſcheint, höchſt erwünſcht. 
Gleich morgen will ſie ihn — natürlich in Be⸗ 
gleitung Ellas — in ſeinem Waldhauſe auf⸗ 
ſuchen. Wäre es ihr möglich, ihm bei dieſer 
Gelegenheit ihres Neffen Verlobung mit Thus⸗ 
nelde mitzutheilen, ſo würde es mit ſeiner Eifer⸗ 
ſucht auf dieſen, die ihn doch erſichtlich ver⸗ 
ſcheucht hatte, vorbei ſein. Mit dem eigen⸗ 
ſinnigen Zucken ihrer Lippen, das ſich gewöhnlich 
dann zeigt, wenn irgend eine Abſicht unum⸗ 
ſtößlich in ihr geworden iſt, hat ſie Ernſt dieſen 
Gedanken in der Frühe des Morgens offenbart. 
Nelde darf daher keinesfalls abreiſen, ehe nicht 
endlich die Verlobungs angelegenheit geordnet iſt. 

Während ſie im Wagen wartet, bringt ein 
Hotelkellner die Nachricht, daß der Herr Leutnant 
Bekannte getroffen habe und ſich bei der 
gnädigen Frau entſchuldigen laſſe. 


Hebung des Spirituspreiſes 
wurde ein Antrag des Berichterſtatters ange⸗ 
nommen, deſſen Grundzüge der noch nicht im 
Wortlaut veröffentlichten Novelle des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes entnommen ſind, nämlich Ein⸗ 
führung einer 5jährigen Kontingentirungsperiode, 
Aufhebung des Zwanges, ein beſtimmtes Kon⸗ 
tingent jährlich abzubrennen, von 5 zu 5 Jahren 
Eintreten der Reduktion der Höchſtkontingente 
um 125 bis 150000 Liter Maximum; Be⸗ 
ſchränkung neuer Kontingentirungen auf 80 000 
Liter Maximum, Abwehr der Gefahr einer ge⸗ 
ſteigerten Melaſſe⸗Spiritus⸗Produktion für land⸗ 
wirthſchaftliche Brennereien, Einführung einer 
beſonderen, mit Freilaſſung kleiner Betriebe 
progreſſiv ſteigenden Betriebsſteuer, deren 


Betrag lediglich im Intereſſe der Spiritus⸗ 


induſtrie zur Hebung des Exportes zu verwenden 
ſei; auch eine Steuererhöhung für Sommer⸗ 
betriebe erſcheine geeignet, durch Einſchränkung 
der Produktion und Hebung der Ausfuhrprämie 
das Brennereigewerbe zu verbeſſern. Wegen 
Gefahr demnächſtiger enormer Steigerung der 
Melaſſeſpiritusproduktion iſt das Inkrafttreten 
des zu erwartenden Geſetzes womöglich am 
1. Juli gewünſcht. Der Verkehr mit de⸗ 
naturirtem Spiritus ſei möglichſt freizugeben. 

— Als Seitenſtück zum Antrag 
Kanitz iſt aus Zeltingen an der Moſel eine 
Eingabe an den Staatsrath gelangt, wonach 
künftig ausländiſcher Wein nur für Rechnung 
des Reichs eingeführt werden ſoll. Ebenſo ſoll 
das Reich allen künſtlich vermehrten Wein an⸗ 
kaufen und für alle angekauften Weine den 
Preis ſo hoch ſtellen, daß dem einheimiſchen 
eng Naturwein keine Konkurrenz gemacht 
wird. 

— Die Unterſchriften der Namen der 
polniſchen Fraktion unter den Antrag 
Kanitz find zumeiſt ohne Vorwiſſen der 
betreffenden Abgeordneten unter dieſen Antrag 
gekommen. Nur zwei Abgeordnete der Fraktion 
ſollen wirklich unterſchrieben haben. Wir be⸗ 
merken dabei, daß im Reichstage ſelbſt der 


Antrag bis Donnerſtag noch nicht eingebracht 


worden war und die Unterſchriften nur durch 
die „Kreuzztg.“ veröffentlicht worden ſind. 

— In einer in Hamburg zur Berathung 
der Währungsfrage einberufenen ſtark 
beſuchten Verſammlung „Eines ehrbaren Kauf⸗ 
manns“, gelangte eine Reſolution zur Annahme, 
welche ſich gegen jede Erſchütterung der Grund⸗ 
lagen der deutſchen Goldwährung wendet und 


die Hoffnung auf Zurückweiſung der bimetalliſti⸗ 


ſchen Beſtrebungen ausſpricht. 
— Der „N. A. Z.“ zufolge ſteht jetzt feſt, 


ermöglichen, eine Vergrößerung 
königlichen Seehandlung in Ausſicht 
genommen iſt. Im Ausſchuſſe iſt jedoch etwas 
Beſtimmtes noch nicht beſchloſſen. 

— Die „Konſervative Korreſpondenz“, das 
offizielle Fraktionsorgan der konſervativen Partei, 
ſagt in einem Artikel über „jüdiſche Dreiſtig⸗ 
keit“: „Es iſt die höchſte Zeit, daß das deutſche 
Volk das jüdiſche Joch, die jüdiſche Gold⸗ 
währung, abſchüttelt und zerbricht.“ Merk⸗ 
würdige Begriffsverwirrung! Wer hat denn die 
Goldwährung eingeführt? Fürſt Bismarck. Eng: 
land hat die Goldwährung ſchon ſeit 1816. 
. —.—— 

Frau von Mingwitz winkt dem Kutſcher 
und läßt zufahren. Sie weiß in der That nicht, 
ob dieſe Beſtellung ein erdachter Vorwand iſt 
oder auf Wahrheit beruht. 

Oben vom Balkonzimmer blickt Nelde den 
Davonfahrenden nach und läßt ihr Tuch flattern, 
als Tante Alma und die Schweſter ſich nach 
ihr umwenden und grüßen. Dann biegt das 
Gefährt um eine Ecke und iſt verſchwunden. 

Nelde iſt nun ganz allein im Hauſe und 
freut ſich der Ruhe nach einer ſchlafloſen Nacht, 
in der ſie ihr armes Hirn zergrübelt über alle 
die ungelöſten Fragen der Zukunft. Den Ge⸗ 
danken an Lothar weiſt ſie mit aller Energie 
und Selbſtverleugnung zurück. Es iſt ihr ge⸗ 
lungen, Ernſt um eine heimliche Unterredung 
zu bitten. Er war ganz roth, ganz beſtürzt 
dabei geworden und hatte geantwortet, im Laufe 
des Tages würde er ihr dazu Gelegenheit 
geben. Nun wurde aber die Partie verabredet, 
an der ſie ſich Gottlob nicht zu betheiligen 
braucht, und dadurch iſt wieder ein Tag dahin 
und für die Sache verloren. Sie hat ſoeben 
die Beſtellung des Kellners vernommen, und 
daß Ernſt lieber mit ſeinen Bekannten zu⸗ 
ſammen bleibt als mit ihrer Schweſter, beſtärkt 
ſie in der Annahme, daß deren Hoffnungen und 
Wünſche Illuſionen ſind und bleiben. Je eher 
ſie ihre Verlobung alſo kund thut, deſto beſſer 
iſt dies für alle. 

Das Zimmer, in dem ſie dieſen Gedanken 
nachhängt, iſt durch herabgelaſſene Markiſen von 
der heißen Nachmittagsſonne abgeſchloſſen. 
Durch die offene Balkonthür zieht ab und zu 
ein friſcher Luftzug vom Meer herüber und die 
Muſik der Kurkapelle. Am Strande vergnügt 
ſich die elegante Welt. Die Häuſer und Gärten, 


die kleinen Alleen ſind leer und verlaſſen; ſo 
ſchönes Wetter lockt alles, was geſund und jung 
und lebensluſtig iſt, hinaus. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


daß, um eine beſſere Befriedigung der Kredit⸗ 
bedürfniſſe insbeſondere der Landwirthſchaft zu 


der 


Und das alles iſt „jüdiſch“!? Was der 
Antiſemitismus der Konſervativen doch für 
Blüthen treibt! 

— In dem jetzt erſchienenen Buch „Fürſt 
Bismarck, neue Tiſchgeſpräche und Interviews“ 
befindet ſich auch eine Auslaſſung Bis⸗ 
marcks über die Judenfrage. 

„Ich mißbillige, ſagte der Fürſt, ganz entſchieden 
dieſen Kampf gegen die Juden, ſei es, daß er ſich auf 
konfeſſioneller oder gar auf der Grundlage der Ab⸗ 
ſtammung bewege. Mit gleichem Rechte könnte man 
eines Tages über Deutſche von polniſcher oder fran⸗ 
zöſiſcher Abſtammung herfallen wollen und ſagen, es 
ſeien keine Deutſchen. Daß die Juden mit Vorliebe 
ſich mit Handelsgeſchäften befaſſen, das iſt Geſchmacks 
ſache; durch ihre frühere Ausſchließung von anderen 
Berufsarten mag das wohl begründet ſein. Aber 
ſicherlich berechtigt es nicht, über ihre größere Wohl⸗ 
habenheit jene aufreizenden Aeußerungen zu thun, die 
ich durchaus verwerflich finde, weil ſie den Neid und 
die Mißgunſt der Menge erregen. Ich werde niemals 
darauf eingehen, daß den Juden die ihnen verfaſſungs 
mäßig zuſtehenden Rechte in irgend einer Weiſe ver⸗ 
kümmert werden. Die geiſtige Organiſation der Juden 
im Allgemeinen macht ſie zur Kritik geneigt, und ſo 
findet man fie wohl vorzugsweiſe in der Oppoſition; 
aber ich mache keinen Unterſchied zwiſchen chriſtlichen 
und jüdiſchen Gegnern meiner Wirthſchaftspolitik, die 
ich nach meiner Ueberzeugung als erſprießlich für das 
Land verfechte. Wenn ich zuſtimmende Adreſſen und 
Telegramme beantwortet habe, ſo erfülle ich damit 
eine Pflicht der Höflichkeit, wie ich dies ſchon Richter 
erwiderte: Ich würde mit Vergnügen ebenſo höfliche 
Antworten auf Zuſtimmungsworte der Fortſchritts⸗ 
partei gegeben haben, ich habe aber keine erhalten.“ 

— Der ſchleſiſche Provinziallandtag hat 


fh für Errichtung einer Landwirth⸗ 


ſchaftskammer in Schleſien erklärt. 

— Das Oberverwaltungsgericht dürfte dem⸗ 
nächſt in einem dritten Falle über die Frage 
der Aufführung der „Weber“ von Ger- 
hard Hauptmann zu entſcheiden haben: auch 
dem National⸗Theater in Halle iſt von der 
Polizei die Aufführung der „Weber“ unterſagt 
worden. 
zunächſt die Beſchwerde gegangen iſt, das Verbot 
aufrecht erhalten, ſo wird hiergegen die Klage 
erhoben werden. 

— Die Hamburger Säbelaffäre, 
hat das Kriegsgericht in Altona am Donnerstag 
beſchäftigt. Bekanntlich hat ein Offizier auf 
der Wandsbecker Straßenbahn die Waffe gegen 
einen Ziviliſten gerichtet, weil dieſer ihn beim 
Herausgehen aus der Pferdebahn bei Seite 
gedrängt hatte. Das Kriegsgericht ſprach den 


Offizier frei und erkannte, daß vom Mißbrauch 


der Waffe bei der Sachlage keine Rede ſein 


könne. 
— Mecklenburgiſche Zuſtände. 


Aus Teterow ſchreibt man, daß dort der einzige 


Rechtsanwalt des Ortes zugleich ritterſchaftlicher 


Amisanwalt iſt und demgemäß, wenn ein 


Arbeiter gegen eine polizeiliche Strafverfügung 
des Rittergutsbeſitzers an das Amtsgericht 


Rekurs ergreift, gegen dieſen die ritterſchaftliche 
Polizei zu vertreten hat, während für den 
. ein Anwalt am Orte nicht vorhanden 
iſt. 


Ausland. 


Rußland. 

Der Juſtizminiſter ordnete eine gerichtliche 
Verfolgung gegen die Urheber der bekannten 
Adreſſe an den Zaren aus dem Gouvernement 
Twer an, welche zu der prinzipiellen Erklärung 
des Zaren beim Empfange der Deputation 
Anlaß gab. 

Das Marineamtsblatt „Kronſtadtsky Wjeſtnik“ 
berichtet über den Bau ruſſiſcher Kriegsſchiffe 
folgendes: In Petersburg beenden fünf vom 
Stapel gelaufene Panzerſchiffe ihre Armierung; 
ein Kanonenboot, zwei Panzerſchiffe und ein 
Kreuzer ſind im Bau und der Bau eines 
Schiffes, eines Kreuzers und eines Panzer⸗ 
ſchiffes wird vorbereitet, ferner werden 15 
Torpedoböte in Petersburg gebaut. In Niko⸗ 
lajew geht der Bau eines Panzerſchiffes und 
von 4 Torpedoböten der Vollendung entgegen, 
ein weiteres Panzerſchiff iſt im Bau. Ein 
Transportſchiff und ein Minenboot werden in 
England, ein Minenkreuzer in Finnland her⸗ 
geſtellt. Der Bau eines weiteren Kanonen⸗ 
bootes und eines Transportſchiffes iſt geplant. 

Die „Moskowsky Wjedomoſty“ bringen 
einen bemerkenswerthen Artikel; es wird darin 
die bevorſtehende Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals und die Betheiligung Frankreichs an 
derſelben beſprochen. Das genannte Blatt hebt 
hervor, Frankreich habe Unrecht, fortwährend 
nach Vergeltung und Revanche zu ſchreien; 
1870 und 71 ſeien nur die alten deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Rechnungen aus der napoleoniſchen 
Zeit beglichen worden. Das Blatt hat ſeinen 
Standpunkt vollkommen geändert. 

Italien. 

Ein Amneſtieerlaß, der ſich auf die von den 
Kriegsgerichten in Sizilien und Maſſa Carrara 
ausgeſprochenen Verurtheilungen erſtreckt, iſt 
am Donnerſtag erfolgt. Amneſtirt würden 
darnach die zu weniger als drei Jahre Ge⸗ 
fängniß Verurtheilten, die anderen Strafen 
ſollen auf ein Drittel ermäßigt werden. Auch 
Preßvergehen und Zuwiderhandlungen gegen 
das Wahlgeſetz würden unter die Amneſtie 
fallen. Nach der „Opinione“ würde das De⸗ 
kret auch die Aufhebung der Strafverfolgung 
wegen einzelner Verbrechen gegen die Sicherheit 
des Staates in ſich ſchließen. Der Erlaß er⸗ 


Sollte der Oberpräſident, an den 


Kurden überfiel auf der 


{ 


firedt ſich auch auf den franzöſiſchen Kapitän 


Romani. 

In Folge des anhaltenden Regens ſind 
zahlreiche Flüſſe in Oberitalien ausgetreten; 
in der Umgebung Ravennas, Bolognas und 
Modenas ſind große Strecken Landes über⸗ 
ſchwemmt. Mehrere Eiſenbahnlinien ſind unter⸗ 
brochen. Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich. 

Frankreich. 

Ein Freund des Herzogs von Orleans hatte 
mit dieſem eine Unterredung. Der Herzog 
ſprach die Anſicht aus, daß nur er allein im 
Stande ſei, Frankreich die Freiheit wiederzu⸗ 
geben. Er ſei überzeugt, daß der Papſt, wenn 
er auch die Republik anerkenne, dennoch in 
dieſem Falle ſeinen Segen nicht verweigern 
werde. 

In der Deputirtenkammer brachte der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten einen Ent⸗ 
wurf ein, betreffend die Herſtellung eines 
Kanals von Marſeille zur Rhone. Der Kanal 
ſoll eine Länge von 54 Kilometern haben. Die 
Koſten ſind auf 80 Millionen veranſchlagt, 
von denen die eine Hälfte der Staat, die 
andere Hälfte die Handelskammer in Marſeille 
und das Departement der Rhonemündungen 
aufbringen ſollen. 

Belgien. 

Die Folge einer kürzlich erfolgten Ver⸗ 
wundung der Königin Marie Henriette durch 
einen Pferdebiß iſt eine Lähmung des rechten 
Armes. 

Großbritannien. 

Die Königin hat ſich mit der Prinzeſſin 
Heinrich von Battenberg von Windſor nach 
Portsmouth begeben und von dort die Reife 
nach Nizza angetreten. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt von Windſor im Buckingham⸗Palaſt in 


In Gravesend traf ein von London 
kommender Dampfer mit einem japaniſchen 
Offizier an Bord ein. Da über die Beſtimm⸗ 
ung des Dampfers die Auskunft verweigert 
wurde, ſo wurde er mit Beſchlag belegt und 
ed die Aufficht des Kanonenboots „Buſtard“ 
geſtellt. 


London eingetroffen. 


Serbien. 

König Milan wird den König Alexander 
auf ſeiner Rückreiſe nach Belgrad begleiten. 
Die Königin Natalie beabſichtige, im Laufe des 
Monats Mai nach Belgrad zum Beſuche des 
Königs Alexander zu kommen und ſich daſelbſt 
2 Monate anfzuhalten. 

Türkei. x 
Cine neue Gewaltthat gegen die Armenier 
iſt nach der „Voſſ. Zig.“ von den Kurden 


verübt worden. Eine Bande von a 
von Djar! fir 


TB 


nach Schudrun eine 8 
Kaufleute, raubte fie aus 
tödtete mehrere. 
Aſien. 5 
Die Kriegsoperationen der Japaner ſcheinen 
ſich jetzt gegen Formoſa zu richten. Der 
„Newyork Herald“ meldet aus Shanghai, ein 
japaniſches Geſchwader aus 16 Kriegsſchiffen, 
darunter einigen Kreuzern beſtehend, ſei jenſeits 
der Nordſpitze von Formoſa bemerkt worden; 
das Geſchwader kreuze in der Nähe von Kelung 
und Tamſin, welche Punkte augenſcheinlich an⸗ 
gegriffen werden ſollen. Die Garniſon daſelbſt 
beläuft ſich auf 30 000 Mann. Betreffs der 
Friedensverhandlungen will der „Standard“ 
wiſſen, China ſei willens, die von Japan ge⸗ 
wünſchten Inſeln, ſelbſt Formoſa, abzutreten, 
falls Frankreich als meiſtbetheiligte Macht ein⸗ 
verſtanden ſei. China werde ſich indeſſen weigern, 
irgend einen Theil der Mandſchurei abzutreten. 
Seinem Sondergeſandten in Petersburg ſei es 
gelungen, den Zaren zu veranlaſſen, eine ſolche 
Abtretung zu deanſtanden. Deutſchland halte 
fortgeſetzt ſeine Haltung abſoluter Neutralität 


aufrecht. 


Provinzielles. 


Culmſee, 14. März. Dem Lehrer Herrn Gerndt 

ift von der königl. Regierun an Marienwerder für 
die guten Leistungen in der Schule eine Prämie von 
120 M. bewilligt worden. 
Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 13. März. Im 
Mai d. J wird der 
fein 50jähriges Prieſterjubiläum nebeden, Herr M. 
berwaltet die Pfarrei 45 Jahre 91 und ſteht zur 
Zeit im 81. Lebensjahre. Um die Feier würdig zu 
begehen, hat ſich ein Feſtkomitee gebildet. 

Brieſen, 13. März. Die Regierung hat auf 
Antrag des Kuratortums der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsihule 25 Bändchen zum Grundſtock einer 
Bibliothek geſchenkt. 


Lunauer Kirchengeſangverein beschloß geſtern, dem 
Hauptverein für Kirchengeſang in Weit» und Oſtpreußen 
beizutreten. — In Paparizin bat der Geſelle des 
dortigen Schmiedes falſche Zehnpfennig⸗Stücke ange⸗ 
fertigt und auch ſchon einige derſelben in dem dortigen 
Gaſthauſe abgeſetzt. Im Begriffe, auch ſolche in 
Gr. Lunau umzufegen, wurde er ertappt, verhaftet 
und nach Culm abgeführt. are 

$ Urgenan, 14. März. Der biefige Mafcinen- 
fabrikant Schwarz hat von der Weltfirma John 
Fowler, Magdeburg, einen Dampfoflug von 20 Pferbe- 
kräften für 64000 Mark gekauft, mit welchem er bei 
den benachbarten Beſitzern um, 


eigens konſtruirter Perſonenwagen gebaut, in dem die 
Maſchiniſten eſſen und ſchlafen können. — Bei einer 
dieſer Tage arrangirten Schlittenparthie paſſirte einem 
auswärtigen Beſitzer das Malheur, daß ihm vom Hofe 
des Hotel du Nord feine werthvollen Pferde mit dem 


arawane armeniſcher 
und verwundete und 


Pfarrer Wirkus in Wielkalonka | 


Lohn pflügen wird. 
Zur Entlaſtung derſelden wird in feiner bahn, . 


d. Culmer Stabtniederung, 14. März. Der 


Schlitten, zwei Plüſchdecken und einem guten Pelze 
durchgingen. Bis jetzt haben die nach ihrem Verbleib 
angeſtellten Nachforſchungen kein Reſultat gehabt. 

Danzig, 13. März Zur allgemeinen Feier des 
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck hat ſich hier 
unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Kommerzienrath 
Gibſone ein Ausſchuß gebildet. Es iſt geplant, einen 
Kommers zu verauſtalten, welcher am 31. März im 
großen Saale des Schützenhauſes abgehalten werden 
fol Dieſer Tag iſt deshalb gewählt worden, weil 
am 1. April, dem Geburtstage, der Saal bereits von 
den Sängern in Beſchlag genommen worden iſt. Die 
Feſtrede auf den Fürſten Bismarck in feiner Eigen- 
ſchaft als Mitbegründer des Reiches wird Herr Prediger 
Mannhardt halten, während Herr Oberpräſident von 
Gotzler das Hoch auf den Kaiſer ausbringen wird. 
Weitere Reden werden nicht gehalten. 

Schlochau, 13. März Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ift in der Familie des Beſitzers v. Rekowski in 
Moſſin erfolgt. Die 19jährige Tochter war in einem 
Bromberger Hotel zur Erlernung der Wirthſchaft ge⸗ 
weſen und hatte ſich durch Unvorſichtigkeit den Finger 
an einer Bratpfanne geritzt. Dieſer kleinen Wunde 
wurde wenig Beachtung geſchenkt, ſpäter ſchwollen 
Hand und Arm an, trotz aller ärztlichen Hilfe verſtarb 
das blühende Mädchen bei ihrem Bruder, dem Doktor 
v. Rekowski in Podgorz, an Blutvergiftung. 

9 13. März. Gegen den Stadtkämmerer 
Ruhm iſt die Unterſuchung wegen Unterſchlagung von 

27000 M. eröffnet worden. Die Schul: und Kämmerei⸗ 

kaſſe wurde bis vor Kurzem von dem Inhaber des 

Hauſes Ruhm und Fiſchel, Samuel Ruhm, unentgeltlich 

verwaltet. R. genoß das größte Vertrauen, bis es 

dem Bankinhaber St. auffiel, daß in letzter Zeit die 

Stadt auffallend hohe und häufige Darlehne nachſuchte, 

die auch ohne Anſtand bewilligt wurden. St. äußerte 

einem Stadtverordneten gegenüber ſeine Bedenken, und 
dieſer veranlaßte in der Stadtverordnetenverſammlung 
eine Ausſprache über dieſen Punkt. Es ſtellte ſich 
raus, daß die Stadt ſo gut wie gar keine Anleihen 
tte aufnehmen brauchen. Die nunmehr angeordnete 

Durchſicht der Kaſſenbücher ergab, daß die Bücher 

Aurichtig geführt waren, und daß der Fehlbetrag 

27 000 Mk. betrug. Der Rendant hatte ſich mit dem 

Namen des Bürgermeiſters verſehene Wechſelblankets 

derſchafft und dieſe zu Gelderhebungen zu eigenen 
erg benutzt. Die Verwandten des R. haben den 

erluſt gedeckt, doch iſt der Strafantrag gegen R. bei 

„„ geſtellt, und geſtern wurde R. 

verhaftet. 

Von der Grenze, 13. März. Der ruſſiſche 
Finanzminiſter will der Spekulation in Rubelnoten 
durchaus ein Ende bereiten. Er hat deshalb verfügt, 
daß allen Kaufleuten, welche Rubelnoten nach dem 
Auslande liefern, von der Reichsbank der Wechſel ; 
kredit entzogen werden ſoll. Es wird ſogar erwogen, 
u. a. die Handelspatente ſolcher Kaufleute einzuziehen. 
— Mit welcher Frechbeit namentlich die Eiſenbahn ⸗ 
diebe neuerdings auftreten, zeigt ein Vorfall, der ſich 
auf der Warſchau⸗Wiener Eiſendahn ereignet hat. 


eines mit „poſtlagernd“ bezeichneten oder mit 


Am letzten Freitag gegen Abend überfielen 8 Strolche 
einen nach Warſchau beſtimmten Güterzug, offenbar 
in der Abſicht, einen größeren Kohlendiebſtahl auszu⸗ 
führen. Einer der Diebe wurde von zwei Bahn⸗ 
wächtern feſtgenommen. Auf das Geſchrei des Er- 
tappten eilten ſeine 7 Spießgeſellen herbei und nach 
hartnuckiger Gegenwehr mußten die beiden ver⸗ 
wundeten Beamten den Strolch freigeben. 
Poſen, 13. März. Die Bahnarbeiter Peter Kry⸗ 
nowiecki und Joſef Kocz, beide in Garaszewo wohn⸗ 
haft, en 9 eee nn 
der Kempf 'ſchen Reſtauration noch einen Beſuch und 
u dann in friedlicher Stimmung nach Hauſe. 
Aus bisher unbe annten . gg gen unter 
wegs zwiſchen den beiden Arbeitern zu einem Wort: 
wechſel gekommen fein, bei welcher Gelegenheit Kryno⸗ 
wiecki nach dem Meſſer griff und damit dem Kocz 
eine ſchwere Verletzung an der linken Schläfe beibrachte, 
die den Tod zur Folge hatte. Kocz, welcher nach der 
irhaltenen Verletzung noch einige Stunden lebte, be 
zeichnete den Ktynowiecki ausdrücklich als feinen 
Mörder. Der Verbrecher, ein erſt kürzlich entlaſſener 
Zuchthäusler, ift entflohen. Der Verfterbene, ein Mann 
von 45 Jahren, war verheiratet, aber kinderlos. 


Lokales. 
Thorn, 15. März. 
[Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli bat fi zur Theilnahme an den Sit: 
ungen des Herrenhauſes geſtern Abend nach 
Berlin begeben. 
Elder Kommunalſteuerzuſchlag! 
zur Staatseinkommenſteuer für das Etats jahr 
1. April 1895/96 wird, wie wir hören, auf 
140 Prozent feſtgeſetzt werden können, falls 
die Stadtverordneten ⸗Verſammlung in ihrer 
morgigen außerordentlichen Sitzung dem von 
dem Magiſtrat vorgelegten Haushaltungsplan 
der Kämmerei ⸗Kaſſe zuſtimmt. 
j — [Der kürzlichverſtorbene Geh. 
| Ober⸗Medizinalrath Dr med. 


Schönfeld,] vortragender Rath in der 
Medizinal⸗Abtheilung des Kultus miniſteriums, 
war 1839 zu Thorn geboren und trat 1872 in 
den Medizinaldienſt ein. Als Kreisphyſikus in 
Zullichau wurde er 1881 zum Regierungs⸗ 
Medizinalrath in Arnsberg ernannt. Von dort 
wurde er 1886 in das Kultus miniſterium berufen. 
war hier zunächſt Hilfsarbeiter, erhielt aber 
nach kurzer Friſt die Stelle eines vortragenden 
| Rathes. Zuletzt führte er den Titel als Ge⸗ 
heimer Ober⸗Medizinalrath. Nebenamtlich war 
Schönfeld Mitglied der wiſſenſchaftlichen 
Deputation für Medizinalweſen, Vorſitzender der 
pharmazeutiſchen Prüfungskommiſſion in Berlin 
und der Prüfungskommiſſion für die Erlangung 
der Qualifikation zum Selbſtdispenſiren hombo⸗ 
pathiſcher Arzneien, und außerdem noch Mitglied 
der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion beim Mi⸗ 
niſterium des Innern. Die Thätigkeit als 
Medizinalbeamter gab Schönfeld mannigfaltige 
Anregung zur wiſſenſchaftlichen Arbeit. 
| — [Dankſchreiben des Fürſten 
Bismarck.] Auf die bei Gelegenheit der 
Sitzung unſeres Provinzial⸗Landtages an den 
Fuürſten Bismarck zu ſeinem bevorſlehenden 
achtzigſten Geburtstage überreichte Glückwunſch⸗ 
7 adreſſe iſt folgendes Dankſchreiben eingegangen: 
Friedrichsruh, 9. März 1895. Die ehrenvollen 
Worte, mit denen der Provinzial Landtag meines be» 


in vollen Wagenl 


vorſtehenden Geburtstages gedenkt, haben mich in 
dankbarer Erinnerung an den vorjährigen Beſuch 
arzin beſonders 
erfreut und ich bitte Euer Hochwohlgeboren, für die 
hohe Ehre, welche der Landtag mir erzeigt, den Aus- 
druck meines verbindlichſten Dankes entgegennehmen 


meiner weſtpreußiſchen Landsleute in 


und den Herren Deputirten übermitteln zu wollen. 
(gez.) v. Bismarck. 


Provinz Weſtpreußen, Herrn v. Graß⸗Danzig. 


ordnung,] welche am 1. März in Kraft ge: 
treten ſind, ſchaffen manche Erleichterungen im 
Verkehr z. B. hinſichtlich der Aushändigung 
derjenigen Poſtſendungen, welche an Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine und ähnliche gerichtlich 
nicht eingetragene Firmen gerichtet find. Sen⸗ 
dungen, welche bisher als unbeſtellbar behandelt 
werden mußten, ſollen fortan an diejenige 
Perſon ausgehändigt werden, welche der Poſt⸗ 
anſtalt als Direktor (Vorſteher, Inhaber) des 
Vereins, des Ausſchuſſes, des Bureaus u. ſ. w. 
bekannt if. Im Packetverkehr leinſchließlich 
der Werth⸗ und Einſchreibepackete) ſoll in allen 
denjenigen Fällen, in denen 1) der Empfänger 
am Beſtimmungsorte nicht zu ermitteln und die 
Nachſendung nicht angängig iſt. 2) die An⸗ 
nahme verweigert wird und 3) die Lagerfriſt 


„Nachnahme“ behafteten Packets abgelaufen iſt, 
vor der bisher üblichen Rückſendung erſt die 
Beſtimmung des Abſenders inſoweit eingeholt 
werden, ab das Packet a. dem Empfänger 
nochmals vorgezeigt, oder einem zweiten 
Empfänger — ſei es an demſelben oder einem 
anderen Orte des deutſchen Reiches — und 
wenn auch an dieſen die Beſtellung nicht er⸗ 
folgen kann, einem dritten Adreſſaten zugeſtellt, 
oder b. nach dem Aufgabeorte zurückgeſandt 
werden ſoll, oder ob o. die Preisgabe des 
Packetes an die Poſtverwaltung gewünſcht 
wird. Für eine derartige Anfrage hat der 
Abſender 20 Pf. Porto zu entrichten. Falls 
er aber die Zahlung verweigert, oder die 
ſchriftliche Anfrage innerhalb 7 Tagen nicht 
beantwortet, erfolgt die Rückſendung des 
Packetes. Der Abſender darf auch durch einen 
auf der Vorderſeite der Packetadreſſe und in 
der Aufſchrift des Packets angebrachten Ver⸗ 
merk ſeine Willensäußerung zum Ausdruck 
bringen, etwa wie folgt: „Wenn unbeſtellbar, 
ſofort an N. daſelbſt“ oder „an N. X. weiter 
zu ſenden“ oder „an N. in X., falls wiederum 
unbeſtellbar an O. in Y. weiter zu ſenden“ 
oder „ſofort zurück“ oder „preisgegeben.“ 

— [Zwanzig Prozent Fracht⸗ 
ermäßigung]| werden im Intereſſe der 
Landwirthſchaft im inneren Eiſenbahnverkehr 
für die Beförderung verſchiedener Düngemittel 

len Wagenladungen vom 1. März 1895 
bis zum 1. Mai 1897 gewährt. Die ermäßigte 
Fracht wird in der Regel ſogleich bei der Ab⸗ 
fertigung berechnet. Die Frachtermäßigung für 
Chiliſalpeter geſchieht auf dem Wege der Rück⸗ 
vergütung. Bei Sendungen, die an einen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein und landw. Genoſſen⸗ 
ſchaften gerichtet ſind, wird vorläufig von dem 
Nachweis der Verwendung zur Düngung ab⸗ 
geſehen und die ermäßigte Fracht ſogleich bei 
der Abfertigung berechnet. Für halbe Ladungen 
von mindeſtens 5000 Kilogramm auf den 
Wagen werden unter den gleichen Bedingungen 
die Frachtſätze des Spezialtarifs II um 20 pCt. 
ermäßigt. 

— [Agentur der Weichſelbahn in 
Danzig.] Der ruſſiſche Finanzminiſter hat 
eine Ergänzung zu den Inſtruktionen der 
kommerziellen Agentur der Weichſeleiſenbahn in 
Danzig beſtätigt, welche den Agenten geſtattet, 
im Auftrage ruſſiſcher Getreideinhaber nicht 
nur den Verkauf von wirklich eingeführtem 
Getreide, ſondern auch den Verkauf auf Grund 
von Proben auszuführen, welche die Getreide⸗ 
beſitzer ihr zuführen. 

[Aerztliche Gebührentaxe.] 
Kultus miniſter Boſſe hat auf eine Vorſtellung 
des Vorſtandes der Aerztekammer mitgeiheilt, 
daß der Entwurf einer neuen Taxe für Aerzte 
und Zahnärzte durch die Oberpräſidenten den 
Aerztekammern zur Kenntnißnahme und gutacht⸗ 
lichen Aeußerung demnächſt zugehen werde. Für 
die endgiltige Feſtſtellung des Entwurfes eines 
Geſetzes betr. die Organiſation der Medizinal⸗ 
verwaltung, hat der Miniſter die Heranziehung 
des Beiraths ärztlicher Kreiſe gleichfalls in 
Ausfiht genommen. 

[Bewaffnung der Bahnwärter.] 
Man macht aus Oſtpreußen darauf aufmerkſam, 
daß in der letzten Zeit wiederholt Bahn wärter 
auf einſamen Wärterhäuſern räuberiſch über⸗ 
fallen worden ſind. Daran wird die Frage 
geknüpft, ob es nicht angemeſſen ſei, die Bahn 
wärter mit einem Seitengewehr zu bewaffnen. 

— [Alkoholproduktion.] Im 
Monat Februar ſind in Weſtpreußen 29 728, 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. 
Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 
in den freien Verkehr geſetzt 6828, es verblieben 
in den Lagern und Reinigungsanſtalten unter 
ſteuerlicher Kontrole 59 620 Hektoliter. 
[Polniſche Arbeiter.] Der 
Herr Regierungspräſident macht bekannt, daß 
bis auf Weiteres auch im laufenden Jahre 
ruſſiſch⸗ polniſchen und galiziſch⸗-polniſchen 


An den Vorſitzenden des Landtages der 


— [Die Abänderungen der Poſt⸗ 


Arbeitern beiderlei Geſchlechts widerruflich der 


Telegraphiſche Bo Depeſche. 
Aufenthalt im dieſſeitigen Bezirk für die Zeit graphiſch rſen Dey 


Berlin, 15. März. 


vom 1, April d. J. ab zum Zweck der Be; | Fonds: feſt. . 
ſchäftigung in landwirthſchaftlichen und] Kuſſiſche en * — 25 
industriellen Betrieben geſtattet werden kann. Perg. 3 Conſols ! 29675 98.70 
Die Erlaubniß kann nur für Arbeiter und nur reuß. 3½% Gonjols . . 104,70 104,60 
für einzeln ſtehende Perſonen gegeben werden. reuß. 4% Gonſels . . 105,300 105,30 
Wegen Ertheilung der Genehmigung haben Zeiler Keichsaul. 3% . . 98,40 98,25 
- eutſche Reichsanl. 3½%, . . 104,60] 104,70 
Arbeitgeber bezw. Unternehmer, welche aus: Polniſche Pfandbrieft 4½/ 9,55] 69,55 
ländiſche polniſche Arbeiter zu beſchäftigen do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
wünſchen, ihre Anträge bei dem Landrath, in | Weſtpr. Pfandbr. 3“ 950 neul. ll. 101,300 101,25 
bla 15 Pia der Beſchäftigungsort liegt, Distonto Bange e * 14980 1805 
riftlich einzureichen. eizenn Ma: 144.250 143,50 
— [Blutſtillen bei ſchweren Juni 45,25) 144,50 
Verletzungen.] Es giebt kaum einen | geggen: len m NemDot 140 0 120.0 
Arbeiter, dem es bei ſeiner Beſchäftigung nicht { Mai 123,50| 123,25 
gg daß er ſich verletzt und 321 12420 2 
rgend ein Glied ſtark zu bluten beginnt. Im n 1255 
erſten Augenblick herrſcht in ſolchen gen Hafer 5 Et: 106.188 
meiſt arge Kopfloſigkeit. Iſt nicht gleich ein | Rüböl: Mai 43,500 43,50 
Arzt zur Stelle, weiß man für gewöhnlich Juni 43,70 43,70 
nicht, wie man die heftige Blutung ſtillen ſoll. Spiritus: Ioco mit 50 IR. Sten 49 sun 
Für ſolche Fälle möge ſich jeder Handwerker n oe BR 24 2750 
und Arbeiter das folgende, aber ſichere Ver⸗ Mai 70er 38,4 38,10 
fabren merken. Man nimmt ein Bäuſchchen | Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Watte, taucht es in heißes, natürlich aber ganz Staats- Anl. 3 %, für andere Effetten 4%, 


reines Waſſer und legt es auf die Verletzung. 
Der Erfolg iſt überraſchend; ſelbſt bei Ver: 
letzungen der Pulsadern hört die Blutung auf. 
Blos Watte auflegen, oder ſolche in kaltes 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— 


Waſſer getaucht, äußert nicht eine ſolche Wirkung. März i 
— [Die Vereine zur Fürſorge für 0 — — éêr̃ 


die nach Berlin einwandernde weib⸗ 


bezw. 


liche Jugend,] welche ſeit Jahresfriſt von 
dem Berliner Jungfrauen⸗Vereinen begründet 
find, gewähren den beſonders zahlreich aus den 
Oſtprovinzen nach Berlin einwandernden, meiſt 
Geſindedienſt ſuchenden jungen Mädchen Unter⸗ 
kunft mit Beköſtigung zu mäßigen Preiſen und 
leiſten bei Aufſuchung eines Dienſtes koſtenlos 
Hilfe. Allen nach Berlin ziehenden Mädchen 
deren Eltern und Vormündern wird 
dringend geraten, ſich ſchon einige Zeit vor 
der beabſichtigten Reiſe nach Berlin an das 
Zentralbureau im Marienheim Berlin N, Borſig⸗ 
ſtraße 5 zu wenden, ob Platz zur vorläufigen 
Unterkunft und Gelegenheit zur baldigen Er⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. März. Die Nummer 61 
des „Vorwärts“, welche geſtern erſchienen, iſt 
konfiszirt worden. In der Expedition des 
„Vorwärts“ und dei einzelnen Zettungs⸗ 
ſpediteuren wurde polizeilich Hausſuchung ge⸗ 
halten. Es ſoll ſich um den Artikel „Der 
Militarismus“ handeln. 

Paris, 14. März. Der Kriegsminiſter 
machte geſtern in der Armeekommiſſion die 
Mittheilung, daß die Regierung je einen Geſetz⸗ 
entwurf über Landesverrath und Spionage 
ausarbeiten wird. Der Landes verrath fol mit 
dem Tode beſtraft werden. 


ene en deen, Mädchenſchule „Roth⸗ 
käppchen“, nach dem gleichnamigen Märchen 


langung eines näher zu bezeichnenden Dienſtes 
vorhanden iſt. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf] des 
Kadatz'ſchen Grundſtücks Groß- Neſſau hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Be⸗ 
ſitzer Knopf in Ober⸗Neſſau mit 21050 M. ab 


— [Rothkäppchen.] Geſtern Abend 
wurde in der Aula der Bürgerſchule von den 


Paris, 14. März. Der Generalausſtand 
iſt von allen Zündholzfabriken in Frankreich 
beſchloſſen worden. Die Arbeiter aller Fabriken 
ſind benachrichtigt worden und werden in 
Kürze die Arbeit einſtellen. Die Regierung, 
welche die Fabrikation der Zündhölzer ſelbſt 
betreibt, wird genöthigt ſein, in Belgien Be⸗ 
ſtellungen zu machen, um den nöthigen Bedarf 
zu decken. 2 


iſt zu der Erklärung ermächtigt worden, daß 
von der Zurückziehung der Vorlage betreffend 
die Einverleibung des Kongoſtaates nie die 
Rede geweſen ſei. 

— — TENNESSEE, 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. März. 

Berlin. Prinz Joachim, der jüngſte Sohn 
unſeres Kaiſerpaares, iſt ſchwer erkrankt und 
man hegt ernſte Befürchtung; Prinz Joachim 
hat Blinddarmentzündung und hohes Fieber. 

Das Gerücht, daß der Minifter den Re 
gierungspräſidenten Handjery zur Niederlegung 
ſeines Amtes aufgefordert, iſt unrichtig, viel⸗ 
mehr habe der Miniſter alles verſucht, denſelben 
zum Verbleiben im Amte zu bewegen. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hielt eine 
geheime Sitzung ab, in welcher über den Antrag 
des Magiſtrats, eine Adreſſe an den Altreichs⸗ 
kanzler abzuſenden, abgeſtimmt wurde. Der Antrag 
wurde mit 56 gegen 34 Stimmen abgelehnt. 
PP ccc // / EEE TEEN 


von Franz Abt für 2 Sopran», 1 Altſtimme 
und Chor in Muſik geſetzt, aufgeführt. Trotz⸗ 
dem dieſe Aufführung keine öffentliche war, 
wollen wir doch nicht unterlaſſen, dem Leiter 
der Aufführung, Herrn Oberlehrer Sich, ſowie 
den Mitwirkenden volle Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. Die Chöre wurden vorzüglich und 
ſehr exakt geſungen; beſonders ſind die präciſen 
Einſätze hervorzuheben. Auch die Soliſten waren 
auf ihrem Platze und brachten ihre Parthien 
zur beſten Geltung. Der Prolog und der ver⸗ 
bindende Text wurden von einer Schülerin in 
klarer und verſtändnißvoller Weiſe geſprochen. 
Die Klavierbegleitung hatte Herr Rechtsanwalt 
Radt freundlichſt übernommen und führte die⸗ 
ſelbe in angemeſſenſter Weiſe durch. Morgen 
Sonnabend findet eine Wiederholung der Auf⸗ 
führung ſtatt, auf die wir noch empfehlend 
hinweiſen. Der Reinertrag iſt für wohlthätige 
Zwecke beſtimmt. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 


— [Gefunden] wurde ein kleiner Schlüſſel, 
9 von einer Spieldoſe, in der Gerſten⸗ 
ſtraße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,74 Meter über Null. 


Mocker, 15. März. Sämmtliche Kriegsveteranen 
von 1848, 1864, 1866 und 1870,71 des hieſigen 
Amtsbezirks treten am nächſten Sontag Nachmittag 
3 Uhr im Wiener Cafee zu einer Beſprechung, be⸗ 
treffend die Beſtrebungen des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen in Leipzig zur Erlangung eines 
Ehrenſoldes, insbeſondere für bedürftige Kameraden, 
zuſammen. (Siehe diesbez. Inſerat.) Da u. A. feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, wie viel Veteranen im hieſigen 
Amtsbezirk leben und an welchen Feldzügen dieſelben 
Theil genommen haben, empfiehlt es ſich, die Militär⸗ 
papiere zur Stelle zu bringen. 


— RESET FOERNTCNUTSERESEERTENIEEO WERE TORE SEIT EEEREERR. 


Bleine Chronik. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


. Ü ENGARER EEE EEE MET A TTERNDNEETTETTERTTEEET 
e bebe bebe e er nt kitckcknkckchelt 
Ö 


0 Frünjahrs- u. Sommer-Herrenkleiderstoffe 
echt englischer, sowie bester deutscher Quali- 
täten à Mk. 2. 95 per Meter bis Mk 13.75 ver- 
senden in beliebiger Meterzahl franco ins Haus 12 
Versandtgeschäft Oettinger & Go., Frankfurt a. M. % 


— Muster umgehend franco. 


77. 


Um ſich vor 
Anſtreitiger Vortheil. ba g 
theilen ungeſunder, rauher Nordluft, Nebel und ge⸗ 
ſundheitsſchädlicher Witterung zu ſchützen, bediene man 
ſich auf ſeinen Pflichtwegen oder im Promeniren 
der Fay's ächten Sodener Mineral- 
Pastillen. Schwere Krankheiten, insbeſondere 
„Influenzakrankheit“ — werden dadurch verhütet, 
jede catarrhaliſche Entzündung ferngehalten. a 85 Pfg. 
überall erhältlich. 0 


Heutiger 


1.00 dculscue Proledsoreu uud Alu 
baben Apotheker A. Flügge 's 


5 Myrrhen⸗Creme a 


Die Verkehrsſtörungen find auf geprüft, ſich in 4½ jährigen „elügebnben e 
ſämmtlichen Linien der ungariſchen Südbahn daber wargtdewe allen. Perelbe ie Unter Mo. 582 


Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirtendes und dabel abſolut unſchädliches cos · 
mietiſches Mittel 


Zur Hautpflege 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelln⸗, Gincerins, Bow, Cardols, 
Zint 9e. Salben bewährt. Flügge & Co. in — a. M. 
verſenden die Broſchüre mit den an . en gratis 
und franko. S Apotheker A. Flügge Myrrhen⸗Creme Ift in 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 Pig. in den Apotheken er 

Die Verpackung muß die Patentnummer 83 592 tragen 


behoben. Auch von Fiume iſt nach ſechstägiger 
vollſtändiger Abſperrung vom Feſtlande am 
Sonnabend verſuchsweiſe ein Zug der Süd⸗ 
bahn abgelsſſen worden. Der Cſigerfluß hat 
Sillingya und die Ortſchaft Kurtaker in dem 
Arader Komitat überſchwemmt; 60 Häuſer und 
zahlreiche Nebengebäude ſind eingeſtürzt. 


Brüffel, 14. März. Die Indep. beg. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter, 


Silberne . gold. Medaillen 
für vorzigliche Leistungen. 


11 He BROMBERG Möel-äubrit nit Iampfbelrieb || . e 
a ! Schwedenstr. 26 MODBln,spiBaein,Polsterwaaren |] Ct u hm 
a a TERN Haar 


Sendungen nach West und Ostpreussen frachtfrei. Preislisten kostenfrei. 
— — 
=— 77007000072 — — sten Kostenirel. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme des Standes der 
Waſſermeſſer findet vom 13. bis 20. 
d. Mts. ſtatt. — Die Hausbeſitzer 
werden erſucht, die Reviſtonsſchächte 
offen zu halten. 

Thorn, den 13. März 1895. 

Der Magiſtrat. 
nfere Gasanſtalt hat 


zu verkaufen. 

Gebote auf das Ganze oder einen Theil } 
werden bis 
22. März, Vormittags LI Uhr |; 95 
in der Gasanſtalt entgegen genommen. Die % 
Bedingungen liegen daſelbſt aus und werden N 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 

Der Magiſtrat. 


Herzoqllabe Baugewerkschule 


Bomu „Ap. 2 
Wert x Holzminden „gte 
Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 
Nur 1 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
MM Ersten jeden Monats EM 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
edes Los sofort ein. Treffer 


sicher@erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von Treffern à Mark 


den in 
‚500000, 400000, 300000 eto. zu: 


Aussahlung gelangenden ca 


1 20 Millionen us 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 


Mein Tuchlager, 
mit allen Neuheiten der Saison ausgestattet, 5 


bietet die grösste Auswahl 
in Stoffen für Anzüge, Paletots u. Beinkleider. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben übernehme ich bei der 
3 weitgehendsten Garantie zu soliden Preisen. 
Ya 


Heute Freitag, den 15. März 1895: 


- Grosse Abschieds-Zauber-Soirde 


(Representation extraordinaire — Prestidigitation par excellence) 
gegeben von dem Hofkünſtler 


Prof. F. Rooberts, 

genannt: 5 a 

„Der Teufel im Frack“ oder „Der Mann mit den 99 Köpfen“, 

4 Preiſe der Plätze: 
0 Nummerirter Sitzplatz 2 Mark. Saalplag 1 Mark. Billets find 
vorher zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 

7 Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. ug 

Muſik von der Kapelle des Artillerie- Regiments Ar, 15. 


Eine mathematische Aufgabe für 6585 z | Pohlthäligkei sfonzert, 


kl H f 3 | gegeben von Schülerinnen der ftädt. höheren 
uge Hausfrauen! 


Mädchenſchule. 


„Rothkäppchen von Abt.“ 


Da die Zahl der Billets ſelbſt für die 
Angehörigen der Schülerinnen nicht ausge⸗ 
reicht hat, ſo ſoll die Aufführung 
Sonnabend, den 16. d. Mts., 

8 Uhr Abends 
in 26 Aula der Bürgerſchule wiederholt 
werden. 

Numm. Billets mit Textbuch a 1 Mark 
in der Buchhandlung des Herrn W. Lambeck, 
Stehplätze mit Textbuch a 75 Pf. an der Kaſſe. 
Sr. 


Circus 
Corty - Althoff. 


Sonnabend, 16. März, Abends 8 Uhr: 


Gala- Vorstellung. 


1. Mal: Die Afache doppelte Spring⸗ 
fahrſchule, geritten v. 4 Damen. 1 Mal: 
Die 3 Gladiatoren zu Pf. I. Mal: 
Clown Little Wood als Zauberkünſtler. 1, 
Mal: Gr. hippologiſches Potpourri mit 


0 Hengſten, 


Behauptung: 


Der beste Kaffee-Zusatz, der einzige 
Kaffee-Ersatz ist Kathreiner’s Kneipp- 
Malzkaffee. Ausserder Firma Kathreiner 
ist Niemand im Stande Getreide-Kaffee’s 
mit gleich vorzüglichen Eigen- 
schaften herzustellen. 


Frage . 


Welches ist der beste 
Kaffee-Zusatz und einzige 
Kaffee-Ersatz? 


—, die 0 davo . 5.—, ein 
Viertel Mk 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 

ernhard, Frankfurt a. M. 


Pythagoras! 


Btelle: Alois B 


— —— m 
Ein gut, gaugb. Neſaurant 
in günftig. Lage Thorns oder auch Bromberg. 
Vorſtadt wird zum 1. April oder auch ſpäter 
u pachten geſucht. Offerten unt. H. Z. 

n die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Repoſſtorium 


mit Tom bank 


gu ledem Geſchäft geeignet, billig zu ver⸗ 
aufen. Meldungen unter X. K. an die 
Expedition erbeten. 


Kubikmeter geſprengte 


Feldſteine GE 


weiſt zur ſofortigen Lieferung nach und 
bittet das Erſcheinen der Käufer vorher an⸗ 
zumelden. 


W. Miesler-Seibitſch. 
Als Tapezierer 


empfiehlt fih in und außer dem Haufe 
F. Wroblewski, Fiſcherei 32. 


DM” Strohhüte mE 


zum Wachen, Färben u. Modernifiren 
werden angenommen. Neueſte Fagons zur 


gef. Auſick. Minna Mack. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Gesetsl. geschützt. 


® 
Beweis: 
eee enen 
a) Kathreiner's Kneipp-Malzkaffee wird herge- 


stellt nach einem Verfahren, mittelst welchem 
sorgfältig zubereitetes Malz mit dem Extract 


Dieses Verfahren wurde für die Firma 
Kathreiner in allen Staaten gesetzlich ge- 
schützt; es ist demnach keiner anderen Firma 
gestattet, dasselbe anzuwenden. 

c) Desshalb ist nur bei Kathreiner’s Kneipp-Malz- 
kaffee der gesundheitliche Vorzug des Malzes 
mit dem beliebten Geschmack des Bohnenkaffees 


4 und Abends 8 Uhr. Nachm. hat jeder 
Erwachſene das Recht, ein Kind unter 10 
Jahren frei einzuführen. 


Aſleratür⸗ A. Bultur-Werein, 


Sonntag. den 17. März er.: 
Abends 6½ Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Mühlenbeſizers G. Gerson: 
:Die Juden in Rußland“. 


Anker -Cichorien ist der beste. 


„ Sämmtliche 
Kriegskameraden 


von 1848, 1864, 1866 und 1870/71 des 
Amtsbezirks Mocker werden hiermit zu einer 


vereinigt! 


— ' — — —— — — . — — EEE 
ank x f M ützenhaus. 
u: e aukfagung. | Einen Lehrling Schützenhaus 


Heute: 
an Bettnäſſen. Da er durch die Mebicamente, verlangt Theodor Salomon, Iriſeur. ; N } 
welche wir von dem homdopathifchen Arzt Herrn E Vichel ſteiner el 9 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Lachſeuring 8,| Eine kräftige, geſunde Sandamme bereitet nach dem Recept des Hoftochs 
erhalten haben, vollſtändig von dem böfen empfiehlt Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck, 
e 075 5 ſo ſprechen wir Herrn] gaupt-Comptoir Katarzynska, Neuſt. Markt 13. Herrn Witte, wozu ergebenft einladet 
deten Denk ung. ail Setung unten Anker - CIchorlen igt der beste. F. Grunau. 
(gez.) Schäfer Ferdinand Hasdorf in one. — ——— 


d 
bei Zerbſt in Anhalt. T a p 6 t e I bene ben g 17 
Ein in Rufffch- Polen wohnender |Naturelltapeten von 10 Pf. an, 8 


empfiehlt ihre Plane an nantes. Herr (höherer Stantsbeamter) he Goldtapeten „ 20 „ „Isa F. Romann. Sailerftr. 1. Derfammlung 
Bisenconstr,, höchster Tonfülle und fester eine zur DER Führung feines Glanztapeten Per | ERS am Sonntag, den 17, März er., 


Haushaltes 1 geeignete in den ſchönſten neueſten Muſtern. ff. Ale l. Apfelſinen 
E Dame. 2 ebrüder 21 gler, We, und Fitronen, 

Werben erbeten air, K. 2. A. Me Tonne nd nd reer | en 

die Expedition dieſes Blattes. amen⸗ und Kinderkleider ff. . 


können die feine Damen, werden ſowohl in wie außer dem Hauſe It zu billigſt j 
Junge Damen ſchneiderei gründlich gutſitzend, elegant und billig angefertigt. ae Ooh e e Nr. 3. 
m A A ERDE 


erlernen bei Modiſtin Frau A. Ras .E 3 „Vorfl,, 68. = 
Schloßſtr. en d. Schügenhaufe. | 7 Achhorn, Sromb. Yarf., Melienfe. 68. Fin fleines freundl. möbl. Zimmer 


m. "Fly v. ſofort z. vermieth. Brückenſtr. 21, II. 
Nudergärtnerinnen, Ponnen] Laden, "Heine Wohnung e ge 
und ein älteres Fräulein als Stütze der zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. einige möbl. Wohnungen frei. 

Hausfrau werden von ſogleich geſucht. Anker -Cichorien ist der beste. 


Stimraung zu Fabrikpreisen. Versapd frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Anker-Cichorien ist der beste. 
Des Königlichen Hoflieferanten 
„D Wunderlid’s 


verbefferie Theerſeift, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind. Kopfſchuppen und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 


Theer⸗Schwefelſeife 


Nachmittags 3 uhr 
im Wiener Café in Mocker 
freundlichſt eingeladen. 


Ein Kamerad. 
Anker - Gichorien ist der o 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 17. März 1895: 
Altſtädt. Hui) Kirche. 


farrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe, ie 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


— 


Mbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. Neuſtädt 1. Ai 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des . | If ar DR in möbl Jim. nach born. mlt ep. vorn, mit fep. Ging. euftä . evangel. Kirche. 
Abel a C, Brett 16 50 tg. Beil, on in e nun Altſtädt. Markt 28 ift zum I. April bill. 3. p. Gerberftr. 21,1. "ahead li Meda 
. o., r. 46 — Br ufwärterin geſu Eur. I. iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage JI 561. Zim. m. fep. Eing., T rp. f. IT Hrn. Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu v 1/4. Breiteft.: u. Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, 


e vi 
verm. Näh. Ausk. erth. O. Münster, 3. erfr. b. Wwe. H Kadatz, Araberſt. 6, 2 Trp. der Doifionspfarrer Schöne wart. ö 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeſer. 


“Bei Huſten, Heiferkeit, Katarıh 


e Ein tüchtiger Neuftädtifcher Markt 19. Neuft. Markt 19 N. mbl. 3. T I d. 2 rn. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdien 
Issleib’s Verbesserte 7 M 2 leine Wohnungen vom 1. April zu mit 19 ohne Beköſt. z. — 4 Frau Berndt. Herr Div na Strauß. 
Katarrh - Garamellen 1 U nger An N, vermiethen. Hermann Dann. 1 77 rau FT Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden 


Zum 1 April Ein möbl Zimmer, von Mocker. Herr Prediger Pfefferkorn. 
it in der Bräckenſtraße eine herrſchaftliche barterr, bornd., ber 1. März zu vermiethen. Form e ene tem. 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preismerth Ed. Kohnert, Winbſtraße. Wie 8 Be ndent R 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei Zimmer, Küche und Zubeh. 1 ie Evangel. Gemeiube in oder 8 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. I verm. ___Berechteitrane 5, L. orm. 90, ihr. Gottes dienſt. 


Klage befteh. a. 5 Jim. m. Zub., p. I. April Ein möblirtes Zimmer Herr Prediger ne, 
5 U 


Thorn. zu verm. I. Dinter, Schillerftr. 8, | mit Penſion. iſcherſtr. 7. re 1. 0er rar ae E 
Irleine Wahnnnn Mauerstr. für 110 Mt. Ein immer vangek. Gemeinde in Vodgorz. 
N 6 Uhr: 
| Kein Mohnun kein, Breiteftraße 15 nebſt Kabinet, 1. 8 Zimmer [unmöblirt] Schur e eee en en 


nenn 
Ein Laufbursche Ein heller Keller e ae met Ge Fin Gemeinde in So Grab. 


kann ſich melden bei Hermann Friedländer. zum Lagerraum od. Werkſtätte au die Expedition diefer Zeitung. bienft, dann Abendmahl in der evangel. 


(50% Malzextract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. In Beuteln 
à 25 Pfg. und 35 Pfg. in Thorn bei 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


ver 7 Pfg. mu 
ein Packet, enthaltend 10 Schachteln 


Schwediſche Zündhölzer. 


10 Pack 60 Pfg. 


welcher flotter Expedient und 
Decorateur fein muß, findet 
f in meinem Kurz-, Weiß⸗ und 


WollwaarenGeſchäft ver ſofort 
oder per 1. April Stellung. 


Julius Gembicki, 


R. Elzanowski, Mocter.] ker - Uichorſen ist der beste. i bermictfen. Peng dl. Markt 12. er -Gichorien ist der beste. Schule. Herr Kandidat Scheringer. N 
Wruct der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. ’ 1 


der Kaffee-Frucht versehen wird. vorgeführt vom Direktor Althofl, I. Mal: 


Sonntag: 2 gr. Vorſtellungen, Nachm. | 


